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Medizinische Hinweise zu Ecuador vom Deutschen Auswärtigen Amt 
(Stand  Feb. 08)  

Impfschutz:  
Eine gültige Impfung gegen Gelbfieber für alle Reisenden älter als 1 Jahr wird bei Einreise aus einem Gelbfiebergebiet 
verlangt (siehe http://www.who.int/ith/countries/en/index.html). Bei Nichtbeachtung dieser Vorgabe drohen Geldstrafen 
und Einreiseverbot. Die Gelbfieberimpfung wurde in der Vergangenheit teilweise auch von den Fluggesellschaften in den 
Nachbarländern vor Weiterreise nach Ecuador kontrolliert. Außerdem hat die Regierung im Februar 2008 beschlossen, 
dass alle Reisenden, die die Provinzen Sucumbios and Orellana besuchen wollen, ebenfalls eine Gelfieberimpfung 
benötigen. 
Die Standardimpfungen gemäß aktuellem Impfkalender des Robert-Koch-Institutes für Kinder und Erwachsene sollten 
anläßlich einer Reise überprüft und vervollständigt werden. 

Der Gesundheitsdienst des Auswärtigen Amtes empfiehlt Schutz gegen Tetanus, Diphtherie und Hepatitis A, bei 
Langzeitaufenthalt über 4 Wochen oder bei besonderer Exposition auch Hepatitis B. Tollwut und Typhus. 

Denguefieber:  
Die Erkrankung ist in Ecuador endemisch und wird von der v.a. tagaktiven Mücke Stegomyia aegypti übertragen. In 
Einzelfällen können ernsthafte Gesundheitsschäden mit Todesfolge auftreten. Ausbrüche in den Provinzen Loja, Guayas 
und Esmeraldas sind beschrieben. 

Malaria:  
Die Übertragung erfolgt durch den Stich blutsaugender nachtaktiver Anopheles-Mücken. Unbehandelt verläuft, 
insbesondere die gefährliche Malaria tropica, bei nicht-immunen Europäern häufig tödlich. Die Erkrankung kann auch 
noch Wochen bis Monate nach dem Aufenthalt ausbrechen. Beim Auftreten von Fieber in dieser Zeit ist ein Hinweis auf 
den Aufenthalt in einem Malariagebiet an den behandelnden Arzt notwendig. 

Die meisten Erkrankungen werden aus den ländlichen Gebieten unter 1500m gemeldet, dabei 40% aus der Provinz 
Esmeraldas und 52% aus Manabi, Guayas und Los Rios. 

Ein hohes Risiko besteht demnach in den Küstenprovinzen Esmeraldas, Manabí, Guayas und El Oro im Westen sowie in 
den östlichen Teilen der Amazonasprovinzen Sucumbíos, Napo und Pastaza. 

Ein mittleres Risiko besteht im Westen der Provinzen Loja, Los Ríos und Cotopaxi sowie im westlichen Tiefland von 
Sucumbíos, Napo, Pastaza und Morona Santiago. 

Kein oder nur ein geringes Risko besteht in den übrigen Landesteilen, Städten und auf den Galapagos-Inseln 

Je nach Reiseprofil ist dehalb eine Chemoprophylaxe sinnvoll. Für die Malariaprophylaxe sind verschiedene 
verschreibungspflichtige Medikamente (z.B. Malarone, Doxycyclin, Lariam) auf dem deutschen Markt erhältlich. Die 
Auswahl und persönliche Anpassung sowie Nebenwirkungen bzw. Unverträglichkeiten mit anderen Medikamenten sollten 
unbedingt vor der Einnahme mit einem Tropenmediziner/Reisemediziner besprochen werden. 

Aufgrund der o.g. mückengebundenen Infektionsrisiken wird daher allen Reisenden empfohlen 

• körperbedeckende helle Kleidung zu tragen (lange Hosen, lange Hemden),  
• ganztägig (Dengue!) und in den Abendstunden und nachts (Malaria!) Insektenschutzmittel auf alle freien 

Körperstellen wiederholt aufzutragen  
• ggf. unter einem Moskitonetz zu schlafen 

HIV/AIDS:  
Durch sexuelle Kontakte und bei Drogengebrauch (unsaubere Spritzen oder Kanülen) besteht grundsätzlich das Risiko 
einer lebensgefährlichen HIV/AIDS-Infektion. Kondombenutzung wird immer, insbesondere bei 
Gelegenheitsbekanntschaften empfohlen. 

Durchfallerkrankungen und Cholera:  
Durch eine entsprechende Lebensmittel- und Trinkwasserhygiene lassen sich die meisten Durchfallerkrankungen 
vermeiden. 

Einige Grundregeln: Ausschließlich Wasser sicheren Ursprungs trinken, z.B. Flaschenwasser, nie Leitungswasser. Im 
Notfall gefiltertes, desinfiziertes oder abgekochtes Wasser benutzen. Unterwegs auch zum Geschirrspülen und 
Zähneputzen ausschließlich Trinkwasser benutzen. Bei Nahrungsmittel gilt: Kochen, Schälen oder Desinfizieren. Halten 
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Sie unbedingt Fliegen von Ihrer Verpflegung fern. Waschen Sie sich so oft wie möglich mit Seife die Hände, immer aber 
nach dem Stuhlgang und immer vor der Essenszubereitung und vor dem Essen. Händedesinfektion, wo angebracht, 
durchführen, Einmalhandtücher verwenden. 

Höhenkrankheit:  
Aufgrund der Höhenlage Quitos (2.800 m ü. M.) kann es nach Ankunft in den ersten Tagen zu Symptomen der 
Höhenkrankheit kommen (siehe Merkblatt des Gesundheitsdienstes dazu). 

Untrainierten Bergsteigern wird empfohlen, vor Reiseantritt sachkundigen Rat einzuholen. 

Die medizinische Versorgung im Lande ist, soweit es sich um die größeren Städte handelt, mit der in Europa zu 
vergleichen. Sie ist auf dem Lande jedoch vielfach technisch, apparativ und/ oder hygienisch problematisch. Ein 
ausreichender, weltweit gültiger Krankenversicherungsschutz und eine zuverlässige Reiserückholversicherung sind 
dringend empfohlen. Zur Frage einer individuellen Reiseapotheke ist Beratung durch einen 
Tropenmediziner/Reisemediziner sinnvoll. 

Die Kosten für ärztliche Behandlungen und Krankenhausaufenthalte sind z.T. erheblich höher als in Deutschland. Sie 
werden von deutsche Krankenversicherungen oft nicht oder nur teilweise abgedeckt. Rücksprache mit dem zuständigen 
Krankenversicherungsträger vor Reisebeginn bzw. Abschluss einer Reisekrankenversicherung sind deshalb dringend zu 
empfehlen. Es ist damit zu rechnen, dass der Patient für die anfallenen Behandlungskosten zunächst in Vorlage treten 
muss. 

Lassen Sie sich vor einer Reise durch eine tropenmedizinische Beratungsstelle/einen 
Tropenmediziner/Reisemediziner beraten (siehe z.B.: http://www.dtg.org/ oder http://www.frm-web.de/) 

Bitte beachten Sie neben unserem generellen Haftungsausschluss den folgenden wichtigen Hinweis: 
Eine Gewähr für die Richtigkeit und Vollständigkeit der medizinischen Informationen sowie eine Haftung für eventuell 
eintretende Schäden kann nicht übernommen werden. Für Ihre Gesundheit bleiben Sie selbst verantwortlich. 
Die Angaben sind 

• zur Information medizinisch Vorgebildeter gedacht. Sie ersetzen nicht die Konsultation eines Arztes;  
• auf die direkte Einreise aus Deutschland in ein Reiseland, insbes. bei längeren Aufenthalten vor Ort 

zugeschnitten. Für kürzere Reisen, Einreisen aus Drittländern und Reisen in andere Gebiete des Landes können 
Abweichungen gelten;  

• immer auch abhängig von den individuellen Verhältnissen des Reisenden zu sehen. Eine vorherige eingehende 
medizinische Beratung durch einen Arzt / Tropenmediziner ist im gegebenen Fall regelmäßig zu empfehlen;  

• trotz größtmöglicher Bemühungen immer nur ein Beratungsangebot. Sie können weder alle medizinischen 
Aspekte abdecken, noch alle Zweifel beseitigen oder immer völlig aktuell sein. 


